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Manfred Weitlauff (Hrg.), Bischof Ulrıich Von hang mi1t der Gesamtentwicklung markie-
Augsburg, 8590—-9 73 Seine Zeıt se1ın Le- IC  .
ben seine Verehrung. FPestschrift aAus Im 2. Abschnitt gibt Markus Rıes e1-
nia des tausendjährigen Jubiläums HE  S instruktiven Forschungsüberblick
seiner Kanonisation 1mM Jahre 993 über „Heiligenverehrung und Heiligspre-
P Jahrbuch des ereins für Augsbur- chung“ und betont mıiıte die Bedeu-
SX Bistumsgeschichte e V. 3} Lung der Heiligenverehrung In ult und
Weilsenhorn (Anton Konrad Ver- Hagiographie als Abbild gesellschai{tli-
lag) 1993, $ 4} mıit zahlreichen, teils her und religiöser Zeitumstände e0Tg
farbigen Abbildungen, Pa geb., ISBN reuzer tTeuert eINE lesenswerte literarkri-
3:87437-321-5 tische Untersuchung der Ulrichs-Vita des

Dompropstes Gerhard bel, die das VOCI-
Man nimmf den prachtvolla  e- wandtschaftliche Gefüge des eiligen In

ten Band SCIH In die and und wird weder den Vordergrund rückt un ’alter Ber-
OIn Layout noch VO Inhalt enttäuscht, schin, der profunde Kenner hagiographi-
enn WI1eEe eın kühnes Bild
verwenden 1ın einem Kranz VOo  . Schein-

scher eCXtE. prasentier ıne eindringliche
Analyse VOoO  — Ulrichs-Texten; Franz Xaver

werltfern wird die imponierende Gestalt Bıschof behandelt das wichtige Thema der
des Augsburger Oberhirten VO  3 den VCI- Kanonisatiıon Ulrichs auft der Lateransyn-
schiedensten Seiten angeleuchtet: Der Bıl- ode 993, und Joachiım Seiler unterniımmt
SC.  OL, der Reichspolitiker un Adelige, den ertragreichen ersuch, die Ulrichs-
ber uch der Organıisator, Lehrer und ıta owohl In die zeitgleiche Hagıogra-
Seelsorger treten dabei deutlich hervor, phie komparatistisch einzuordnen als
wI1e dies beli einer 1gur des Jahrhun- uch deren weltere haglographische Aus-
derts L1UTr irgend möglich 1st. und Umgestaltung biıs INns Jahrhun-

Was insgesamt DOSIt1LV hervorgehoben dert verlolgen, eın methodischer AN-
werden muls, 1st die atsache, dals die Bilo- SaTZ, der Einsichten führt.
ographie des eiligen und die Kirchenge- Dıe weıteren eıtrage, aut die AauUs atz-
schichte des ottonıschen KöOnigsstaates mangel nicht näher eingegangen werden
WI1e der 107zese ugsburg In engstem Z41= kann, widmen sich kunstgeschichtlichen
sammenhang mıiıt der Reichsgeschichte spekten des Ulrichskults und, weıt aus-
dargestellt werden als jener starke Ver- holend, der Kultverbreitung, wobei der
bund VO.  = Kirche un Politik, der als eın letztere Aspekt vielleicht eiwas upplg
Hauptcharakteristikum mittelalterlicher ausgefallen 1st.
Staatlichkeit gelten kann Nun liegt 1es Insgesamt bekommt damit der autf-
ZWarTr bel Ulrichs Biographie besonders merksame Leser eın facettenreiches Kom-
nahe, 1st S1€e doch 1nNne€e der wertvollsten, pendium 88l die Hand, mMıt dessen Hılfe
weil uch laktographisch inhaltsreichsten nicht LLUTr tiefe Einblicke In das CSr
Quellen des Jahrhunderts, ber einer- ema Bischof Ulrich VO  . Augsburg
se1lts geschieht 1es hier 1n besonders über- erhält, sondern darüber hinaus uch-
zeugender Weise und andererseits scheint fassende Informationen über €1S und
CS dem Rezensenten notwendig, daraut en 1 deutschen un! schwäbischen
verweisen, dafs neuerdings Tendenzen Mittelalter. aTiur ist dem Herausgeber
In das Ghetto einer rein innerkirchlichen
gibt, die Kirchengeschichte WI1e€ gehabt

ank abzustatten
und seinen kompetenten Mitarbeitern

Historiographie zurückzuführen. München Friedrich Prinz
Nıichts davon 1mM vorliegenden Band
Der Grofßabschnitt bündelt schlüs-

S1g den übergreifenden Aspekt „Herr-
schaft und Kirche“: Karl Hausberger be-
handelt umsichtig den „Aufbau des deut- Consuetudines Fructuariıenses Sanbhlasianae.
schen Önigtums 1LmM ahrhundert  M Luchesius ;pätlıng Petrus Dınter,
Manfred Weıtlauff schildert paralle und Bde ‚e OrpUus Consuetudinum MoO-
exemplarisch „Kalser tto und die nastıcarum A, 1 Z iegburg (Franz
Reichskirche“ un In einem zweıten, weı1lt Schmitt) 1985, S PE 1987, E

ISBN SR TTT 6-X 3ausholenden Beitrag das Wirken Ulrichs SA S
In seiner Zeit: e0rg Schwaiger ENTWIF: mıiıt 87 TEO=124:0
gewohnter Meisterschafit die beden  1C.
Szenerle des papstlichen Kom ın diesem In seinem nach WI1e€e VOT grundlegenden
„dunklen ahrhundert“ und weıltet die Werk „Untersuchungen den Klosterre-
Thematik durch instruktive Blicke ın die formen Wilhelms VO 1]Jon (962-—-1031)*
Neuzeıit daus, dergestalt den Zusammen- Bonn 1973; vgl dazu die Besprechung



1927 Literarische erıchte un! Anzeıgen

Hallingers In Z S 173—176) hat aMDacC. un: (Pergament-Hs alteNeithard uls darauf hingewiesen, dals 1gnatur der Königswartherur ine detaillierte Untersuchung der Schlolsbibliothek, ST Bla-
Consuetudines, die über das innerklöster- sien/Ochsenhausen) einerseılts un: In
liche Leben der Klöster eims Aus- (Pergament-Hs. 1:3 der Linzer tudien-
un geben, die VO Hallinger angekün- Dibliothek, %: Garsten andererseits
digte „kritische Ausgabe der In rage kom- erfiuhr, dals ine geirennte Edition der bei-
menden CXTE abzuwarten“ ware (S 243 den Versionen not1g WAarL, wobei die Zanl-
Dıie beiden In der VO.  e Kassıus Hallinger (F) reichen wohl AdUs Kapitelsbeschlüssen VO  7
als Editor generalis betreuten Reihe des Fruttuarıa un evtl ST Blasien auigenom-
CC „eines der bemerkenswertesten Zusatze In G, die 1ın keine Knt-
mediävistischen iıt1onsunternehmen sprechung haben, ausgelassen wurden.
der etzten Jahrzehnte“ Rudol{f Schie{fer, Dann werden die „Entstehung un zeitli-
Consuetudines und Reform{iorschung, che Einordnung der erhaltenen Textzeu-

44, 1988, S} 163) erschienenen geN-;  N ihre Ursprunge 1ın unYy un 1JOn,ben angezeigten anı erfüllen diese ihre Übernahme, Entwicklung un We!Il-
Erwartungen. S1e egen In gewohnt I{11U- tergabe VO Fruttuarlıa uüber ST Blasien
stergültiger Edition die monastischen nach Ochsenhausen U) un! nach
Brauchtexte VO  e} Fruttuarlia und der VO  5 Oottweılıg un VO  | hier ach Lambach (L)dort über ST Blasien 1072 1NSs euische un Garsten (G) auigezeigt (XXXI—elIC ausstrahlenden Reformbewegung XXXV Der Text VOIN 1st über legburg
VOoO  Z Das Vorwort Hallingers ım Band un! ST Pantaleon 1n Köln wohl durch B1-
ze1g die In das Jahr 1951 zurückrei- SC Kuno VOoO  - Regensburg 1126—chende Vorgeschichte der Edition auf 1523 der Abt ONn jegburg (1 108S—
(V {L.) Die Einleitung (XIU-LVLII stellt 1126 WAar, nach ST Emmeram gelangtTIrZ die rsprungsklöster Fruttuarıa un: Sodann werden die Aussagen der Brauch-
ST Blasien VOTL (XIV-XVII und wendet 1MmM Hinblick auf ihre Provenilenz aus
siıch annn den iün{if Handschriften der Fruttuarla, ST Blasien und jegburg SCedierten Consuetudinestexte Z denen ammelt (XXXIX-XLI), die liturgische Le-
der Editor die ige O*, I O, gibt seordnung VO  — Fruttuarla (F3 i1.) SOWl1e
(XVII-XXI). ach einem kurzen Blick auf der Fest- und Heiligenkalender skizziert
die bisherigen unzureichenden Teil-)Edi- und interpretier (XLILI-XLVI) ach einer
tionen der Consuetudines VO  - Fruttuarıia Auflistung der IUür Fruttuarlia charakteri-

stischen Z11831:75XX } werden die fünf Textiormen, die und Sonderofliffizien
die Grundlage der Edition bilden, me werden „die gelstige Welt Frut-
stellt (XXII-LVII). Dıieses längste Kapitel tuarlas“ L-LIV) SOWI1E das sprachlicheder Einleitung zeig zunächst auf, WI1e sich Gewand der Consuetudines dargestellt„der gesamte Textbestand der Fructuarıiıi- LIV-LVII) Hınweilse GE Edition“

In TE deutlich voneinander er (LVII [3 Verzeichnisse VO  . „Quellen und
schiedene Themenkreise“ gliedern Lälst, Schrifttum“ (LIX-LXXI), der benutzten
VO denen der als „Ordo cottidianus“ Kurzzlitationsweisen, ige und Abkür-
vornehmlich dem klösterlichen Tagesab- ZUNSCH (LXXIII-LXXVII) beschließen die
auf und der zweıte als „Ordo de Testivita- Einleitung. Dıie Edition umfalst 1Im
1DuUus  + hauptsächlich der Feler der este 1M den „Ordo cottidianus“ nach den Hss
klösterlichen Jahresablauf zugeordnet
sind, während der dritte Themenkreis als

5B S 1—80) SOWI1E den „Ordo de est1iv1-
af1Dus“ AIG „PDars altera“ (: 71) der Con-

„Ordo de oboedientiis“ VOTL em die d1- suetudines nach den Hss %; O, (S L
CFSCI Klosterämter ZU Inhalt hat FA 258) Im wird der „Ordo de Ooboe-
Del 1st ftestzuhalten, dafls keine einzige Hs dientiis“ ediert, zunächst ıIn der Gestalt der
alle TI Ordines bletet, hingegen wel HUF ”  edactl1o lambacensis“ der Hs (S 1—98)Je einen; nämlich (Pergament-Hs. und anschlielsend In der Gestalt der Re-
alte Sıgnatur 24) der ehemaligen daktion VO  . Ochsenhausen, Hs (3 und
Metternich’schen Schlofßbibliothek VO  . Garsten, Hs (S 99—266). Eın Re-
Bad Königswarth/Kynzvart, hem GSSR,; pertorıum liturgicum hiılft eIm Suchen
firühes 29 ST Blasien/Ochsenhau- liturgischer Einheiten und extfe (S 267
sen) L1LUT den Tdo cottidianus und 287) Verschiedene ndices erschlielsen
AESTR Consuetudo Sigiberti abbatis clIm die exie nach Schriftstellen 291-295),Beginn des JR;S) [1UTL den rdo Autoren un Quellen (S 296 {£E:) nach
de festivitatibus. Ferner 1st festzuhalten, Sachen und ortern (S 298-370). Eın
da der Amterordo wWel unterschiedli- beigefügtes Blatt bietet „Nachträge und
che Redaktionen In (Pergament-Hs. Berichtigungen Band Dals die bis-
53 des Stiftes ottweig, Anfang her veröfifentlichten Brauchtexte sich e1l-
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M nach allen Seiten offenen wWI1sSsen- her ıne solche Aufgliederung 1st, S1C

schaftlichen Erforschung anbieten, wurde bleibt iıne Hilfskonstruktion, die 1n keiner
Handschrift ıne Entsprechung LiindetIn den Rezensionen Irüherer Editionen

immer wieder betont (Vgl i1wa ALw Ahnliches gilt TUr die Bezeichnungen
1988, 161—166; 44, 1988, 161—169; „Ordo de oboedient11s“” und IE uch
ZKG 100, 1989, 109—1 ZKG 104, 1993, WE sS1E als redaktionelle Editionshilfen

nuützlich sind Dıe irritierende fik-117-120) Dıies gilt uneingeschränkt uch
t1ve Durchzählung aller € XIE, die beidenTür die hler vorgelegten exte:; die ein

ausschöpfliches Reservoir {üur wiIissen- unterschiedlichen Reaktionen des „Ordo
schaftliche Fragestellungen darstellen Au de oboedient1us“* eingeschlossen, VOIl B
fast allen Disziplinen. Kirchengeschichte, 988 1en ausschlielßlich der Erleichte-
Geschichte des Oönchtums, der iturgle, rung des Zitierens. Z beachten ist hin-

sichtlich des Jextes; dafs die rel Teile kei-Sozial- un!: Wirtschaftsgeschichte ebenso
WI1e Ernährungswissenschatit, anzen- NESWCB>S inhaltliıch sauber VO  — einander
kunde, Geschichte der Hyglene, Sprach- sind, wWI1e€e die Titel suggerleren
und Literaturwissenschaflit, Bildungsge- möchten In jedem der TEL eıle findet
schichte USW. haben und sehr rel- INa  — VO.  — allem, i1wa Aussagen

über die Amter 1Im „Ordo cottidianus”, wı1eches Materilal erhalten Die ausführlichen
egister 1Im erlauben den instieg 1n Anordnungen über den Tagungsablauf 1Im
fast jede Fragestellung, eT‘: freilich „Ordo de festivitatibus“ USW. Die ndices
nicht die ZW al nicht eichte, ber S sind hier konsultieren. Der Text-
zinierende Lektuüre der CX Ich möch- apparat erhellt die oft ver'  NC Zu-
T 1Ur auf ein1ge au dem literarischen sammenhänge der einzelnen Redaktlio-
GEeNuUuSs der Consuetudines sich ergebende FG Der laufende Kommentar AB lext
Probleme hinwelsen. on die Heraus- ze1ıg die Verbindungen anderen

Überlieferungssträngen, Z den Quellengeber haben diese Probleme Tkannt un
sS1e In dıe Formel VO „wachsenden Tex’ un Ursprungen VO  - Fruttuarla auf und
gekleidet (V) Da 1st als erstes die zeitliche, ist iıne wertvolle Erkenntnisquelle für die
durch Quellentexte nicht überbrük- Geschichte der monastischen Reformbe-
kende Dıstanz ZU Urheber der Refiorm, insgesamt. Schon die einfache

Lektuüre der CX wirtit viele Fragen aufilhelm VO 1]0N Was hier veroölfent-
Worauil beruht die Autorıtat der die klein-licht wird, sind nicht CX Wilhelms, ja

N1IC einmal des Reformzentrums sten Details un Oft Nebensächlichkeiten
Fruttuarla, sondern Niederschriften des MINUZ1OS regulierenden Consuetudines?
VO Schülern gesammelten Brauchtums, Eın paarmal berult INa sich auf ilhelm

VOIl 1Jon (vgl egıster 370), dendie Generationen danach entstanden, sich
Gründerabt. Dıe Autoritat der C(onsuetu-‚Wäal immer wieder auftf ilhelm berufen,

ber andrerseıts dieI inzwischen D dines wird n1ıe In rag gestellt, €es wird
wordene Entwicklung verinnerlicht Hha- mıt gleicher Intensitat gefordert. ach

dem geistlichen Hintergrund, einer SPIT1-ben (Vgl 1.; ulst, 9 193) Hınzu
uellen Begründung der Anordnung wirdOMML, dals, WI1e€e Rudol{f Schie{ffer fOor-

muliert hat, jede Verbreitung der Brauch:- ILLE ganz selten gefragt, ine theologische
azu führte, dals „das Erscheinungs- Deutung noch seltener unter:  men

bild immer weiter aufgefächert“ wurde. (vgl 1.Bd. LV A. 126 138 156;
NT. 350 987) Hier wird der rein Jur1-€  6I MNECUu gefundene eX bietet 1ın

dische Charakter der ConsuetudinestexteHallingers eigener Terminologı1e ıne SDE>
zielle edactl1o’‘, also das Produkt eines 1n deutlich erkennbar, die Ja zunächst 1LL1UTI

die vorgegebene Überlieferung bedacht- den klösterlichen Alltag ıIn seinem auße-
Sa eingreifenden Gestaltungswillens“* S  5 Vollzug stabilisierend regulieren wol-

len. uch diese beiden Bände des GEM:(a.a.0 165) Dıe Bedeutung dieser ErTr-
die wiederum VOIl der DFG gefördert WUulI-kenntni1s für die Hermeneutik der Brauch:

hat Schie{ffer auifgezeigt (a.a.0 163 den, werden, ist ho{ffen, künftige
168) Dementsprechend sind die hier Forschergenerationen noch ange De-
edierten extfe aus ihrem „Sıtz 1 Leben“, schäftigen, weshalb 111all dem Rezensen-

ten seine verspatete Anzeige eichter VCI-aus Ort un Zeıt 1n der jeweiligen Re-
daktıon interpretlieren. Das außere Er- zeihen mag
scheinungsbild der vorliegenden Publika- Regensburg Karl Josef Benz
tiıon erleichtert den Zugang den Texten
nicht DIie Zählung der CX als COoNSsSUue-
tudines fructuariıens1s L suggerlert e1-
1E  e ACXt der In keiner Überlieferung
erhalten 1st. SO berechtigt VOI1l der Sache


